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Ratssplitter

Bushaltestellen Der Bauaus-
schuss des Gemeinderats hat be-
schlossen, Bushaltestellen in der
Stadt barrierefrei umzubauen. Die
Kosten liegen bei 410 000 Euro.
Nach Angaben der Stadtverwaltung
wird die Maßnahme zu 75 Prozent
vom Land gefördert. Mit dem Um-
bau soll im August begonnen wer-
den. Das Rathaus rechnet damit,
dass er im Februar abgeschlossen
sein wird. ing

Neckarsulm

Bockbierfest
lockt viele
Besucher

BAD FRIEDRICHSHALL Nach zwei Jah-
ren Pause gibt es endlich wieder ein
Fest auf dem Kelterplatz mitten im
Ort, und (fast alle) Duttenberger ge-
hen hin. Das freut Thomas Köberle
und seinen Musikerverein, der auf
viele Helfer bauen kann, denn über
drei Tage könnten die Mitglieder al-
lein nicht so viele Schichten bewerk-
stelligen. Für Linda Gärtner und
Gudrun Greis, die mit Familie,
Freunden und Bekannten mitten-
drin Platz gefunden haben, gehört
ein Besuch des Bockbierfests zum
Pflichtprogramm. Und seit 2010, als
das Fest von der grünen Wiese in
den Ortskern gezogen ist, darf man
gerne länger bleiben. Bei Tempera-
turen über 25 Grad macht das eben
auch Spaß, wobei man auch Regen-
phasen wie am Freitagabend klaglos
übersteht. Wurst und Pommes ge-
hören dazu, ein Bier nicht unbe-
dingt. Das steht an der Bar von Me-
linda, Elina und Pascal erst gar nicht
auf der Karte. Hier ist Rosato Mio
gefragt: eine Erfrischung mit Sekt,
Mineralwasser und Eis. pek Mit dem bunten Musikprogramm von Kapellen aus der Nachbarschaft steigt die Stimmung, und fürs Wohlgefühl sorgen Essen und Trinken. Foto: Peter Klotz

Einfach entspannt und gemütlich
Weindorf auf dem Marktplatz erfreut sich bei jedem Wetter großer Beliebtheit

Von Stefanie Pfäffle

NECKARSULM Die Menschen der Re-
gion konnten sich am Wochenende
wahrlich nicht über eine mangelnde
Auswahl an Festen beklagen. Trotz
der großen Konkurrenz und der hei-
ßen Temperaturen ist der Markt-
platz in Neckarsulm am frühen
Samstagabend schon gut gefüllt.
Das Weindorf in der City kommt gut
an. Hermann Berthold, Inhaber des
gleichnamigen Weinguts, sieht es
denn auch pragmatisch: „Der Land-
kreis hat 400 000 Einwohner. Wenn
nur zehn Prozent davon auf ein Fest
gehen, dann sind alle voll.“

Enorme Vielfalt Es herrscht eine
gemütliche, entspannte Atmosphä-
re mitten in der Stadt. Die selbstver-
marktenden Weingüter der Stadt,
das Weinforum und die Jungwinzer
von VinHarmonie fahren eine enor-
me Vielfalt an guten Tropfen auf.
„Wir sprechen uns da nicht ab. Klar

sind Lemberger und Riesling sechs
Mal vertreten, aber es gibt auch vie-
le Exoten und dann noch die unter-
schiedlichen Qualitätsstufen“, be-
tont Berthold.

Es werde auch viel probiert, stellt
er fest. Die Eröffnung am Freitag sei
von der Teilnehmerzahl die beste al-
ler zwölf Auflagen gewesen, und als
der Regen einsetzte, sei kaum je-
mand gegangen. „Ich musste heute
schon neue Gläser holen, weil das,
was ich für zwei Tage eingeplant hat-
te, nicht reicht“, freut sich der Wen-
gerter.

Neu sind in diesem Jahr die über
60 Liegestühle, die dem ganzen
Weindorf noch mehr Flair verlei-
hen. Christina und Johannes Vogt
haben sich direkt zwei davon ge-
schnappt und liegen entspannt mit
ihren Gläsern im Schatten. „Für uns
ist es gefühlt das erste freie Wochen-
ende seit drei Jahren. Das genießen
wir“, erzählt die Neckarsulmerin.
Ihr Mann stellt fest, dass er Leute

trifft, die er seit zwei Jahren nicht
mehr gesehen hat. „Wir werden hier
auch noch zwei bis drei Gläser lang
sitzen.“

Silvia Braun nippt an ihrem „her-
vorragenden“ Riesling, ihre bessere

Hälfte probiert einen Muskateller.
„Wir sind Neckarsulmer, deswegen
haben wir uns fürs Weindorf ent-
schieden“, erzählt sie. Gemütlich,
überschaubar, nicht so ein Gedrän-
ge – all das gefällt ihr gut. Und dass

sie einfach herlaufen konnten. Mar-
co und Janine Willkomm sind dank
9-Euro-Ticket mit dem Bus aus Obe-
reisesheim hergefahren. Für das
junge Paar ein absolutes Plus bei der
Festauswahl. „Für uns ist es das ers-
te Weindorf hier“, erzählt er. „Ich
habe es mir für Neckarsulm etwas
größer vorgestellt, aber es ist schön
gemütlich, und weniger ist manch-
mal auch mehr.“ Die beiden wollen
sich ein bisschen durch die Weingü-
ter probieren. Einen Vorschlag hät-
ten sie zur Verbesserung: eine zu-
sammenfassende Übersichtskarte
mit allen Angeboten.

Kühe und Hunde Während sich
die Band Happyness für die musika-
lische Umrahmung warm macht,
stürmen Kühe und Hunde den
Marktplatz. Das Ensemble des
Kreatief-Musicals „Tierisch. Gut.
Drauf“ macht mit einem Kurzauftritt
Werbung für die Aufführungen am
Schützenhaus.

Ganz entspannt genießen Christina und Johannes Vogt die gemütliche Atmosphäre
auf dem Neckarsulmer Weindorf. Foto: Stefanie Pfäffle

Trotzt den Wetterunbilden: das Premierenpublikum der Jagsttalbühne bei „In 80
Tagen um die Welt“. Foto: Ralf Schick

Premiere trotzt allen Hindernissen
MÖCKMÜHL Jagsttalbühne erlebt vor dem Ruchsener Tor ein perfektes zweistündiges Schauspiel

Von Ralf Schick

E
rst kam Corona, dann drohte
ein Unwetter. Nachdem die
Pandemie dafür gesorgt hat-
te, dass das vor zwei Jahren

erstmals geprobte Stück „In 80 Ta-
gen um die Welt“ verschoben wer-
den musste, drohte am Freitag-
abend ein angekündigtes Gewitter
für die kurzfristige Premierenabsa-
ge. Doch am Ende war es doch kein
Unwetter, sondern „nur“ Regen.

Knapp 200 Gäste harrten vorm
Ruchsener Tor auf der Freilichtbüh-
ne in Regenjacken und unter Schir-
men aus und erlebten ein perfektes
zweistündiges Schauspiel. Alles
klappte wie am Schnürchen. Texte,
Rollen, Umbauten, Mimik und Ges-
tik – als hätten die rund 20 Darsteller
der Jagsttalbühne nie etwas anderes
gemacht.

Vor Publikum „Für uns ist jetzt das
Besondere, dass wir überhaupt wie-
der spielen können“, sagt Michael
Dier, Vorsitzender der Jagsttalbüh-
ne. „Alle haben darauf hingefiebert
und freuen sich“, sagt er kurz vor
der Premiere. „Es ist jetzt auch ein-
fach an der Zeit, dass man raus auf
die Bühne geht und vor Publikum
spielen kann.“

Rund 250 Stunden haben die Dar-
steller geprobt. „Das war nicht ein-

fach, denn trotz Impfung, Maske
und Schutzvorrichtungen war im-
mer wieder jemand an Corona er-
krankt“, sagt Regisseur Andreas
Posthoff. „Aber heute sind alle da
und alle gesund.“

Zwei Mal pro Woche und zuletzt
drei volle Tage lang wurde geprobt.
„Wir hätten auch keine Alternative
zur Freilichtbühne gehabt“, sagt
Posthoff. Im Unwetterfall kurzfris-
tig in die Stadthalle zu wechseln,
wäre nicht gegangen. Schließlich
gibt es für das Stück von Jules Verne
mehr als ein Dutzend Umbauten,
„das wäre in der Halle nicht möglich
gewesen“.

„Endlich wieder“, hieß es auch
auf Seiten der Zuschauer. „Und die-
ses Mal gibt es auch keine Schna-
ken“, sagte ein Gast schmunzelnd
über den Vorteil des Regens.

Zwei Stunden dauert die Schau-
spielreise von London nach London.
Schließlich hat der Hauptakteur Phi-
leas Fogg (Frank Schreiber) gewet-
tet, dass er die Erde ein Mal inner-
halb von 80 Tagen umrundet – über
Bombay und Kalkutta. Dafür hat er
ein stattliches Vermögen gesetzt.

Nichts hält den exzentrischen
Engländer auf seinem Weg auf, den
er mit seinem Diener Passepartout
(Dominik Bleiwa) und der Köchin
Mrs. Potts (Saskia Bleiwa) geht. Un-
terwegs erleben sie allerhand Ge-

schichten und Abenteuer, mal wird
Fogg verhaftet und aufgrund einer
Verwechslung stets von Inspector
Fix (Alexander Lademann) und Ser-
geant Looney (Florian Obermeier)
rund um den Globus verfolgt.

Straße nicht gesperrt 240 Plätze
bietet das Freilichttheater direkt
neben der Straße zum Nachbarort
Ruchsen. Diese wäre normalerwei-
se während der Aufführungen für
den Verkehr gesperrt. Weil aber im
nördlichen Landkreis derzeit einige
Straßen unpassierbar sind, dient die

Straße nach Ruchsen als offizielle
Ausweichstraße. Doch es sind nur
wenige Autos, die am Freitagabend
vorbeifahren und weder die Szenen
noch die Akustik beeinträchtigen.

Oberhalb der Bühne sitzen im Re-
giehäuschen Uwe Buddenberg und
Anja Schwennsen. „Ich bin zuletzt
mehrmals gefragt worden, ob ich
überhaupt noch daheim wohne“,
sagt Schwennsen wegen der vielen
Proben in jüngster Zeit. „Aber es
macht halt einfach wahnsinnig viel
Spaß“, ergänzt Schwennsen, die zu-
letzt Regie führte beim Stück „Ein

Tisch für vier Personen“. Uwe Bud-
denberg ist seit Anfang an bei der
Jagsttalbühne dabei. „Es gab seit Be-
ginn 1991 insgesamt vier Absagen
wegen Unwetter“, sagt er. Ob es
diesmal zur fünften Absage kom-
men wird? Am Freitagabend schaut
er immer wieder auf dem Handy
nach, wie die Wetterprognosen sind.
„Oh je, es sieht nicht gut aus“, sagt
er kurz vor 20.30 Uhr. Es regnet und
windet, die Temperaturen sind von
nachmittags fast 30 Grad auf unter
zehn Grad gefallen und ein Unwet-
ter wird während des Theaterstücks
vorhergesagt.

Doch am Ende sind alle erleich-
tert: Es bleibt beim Regen, dann Nie-
seln und, je länger das Stück dauert,
beim Auströpfeln.

Historische Kulisse
Seit 1991 wird in Möckmühl jedes
Jahr Theater gespielt, seit 1994 ist
die Jagsttalbühne ein eingetragener
Verein. Gespielt wird auf einer Frei-
lichtbühne vor historischer Kulisse,
dem Ruchsener Tor, einem Teil der
mittelalterlichen Stadtmauer. Der
Verein hat rund 160 Mitglieder und
ist selbst Mitglied im „Landesver-
band Amateurtheater Baden-Würt-
temberg“ und im „Verband Deut-
scher Freilichtbühnen“. ras

Rapunzel
und Komödie

BAD WIMPFEN Zwei Freilichtauffüh-
rungen sind bei der Badischen Lan-
desbühne am Mittwoch, 29. Juni, in
Bad Wimpfen zu erleben.

Für alle kleinen Theaterfreunde
hebt sich der Vorhang um 17 Uhr vor
dem Kurhaus zu „Rapunzel oder:
Wen die Liebe trifft“. Katharina
Schlenders moderne Theateradapti-
on des bekannten Grimm-Märchens
erzählt von Liebe, Angst und Mut.
Sie ist ein humorvolles Plädoyer für
Zweisamkeit und Unabhängigkeit.

William Shakespeares beliebte
Komödie „Ein Sommernachts-
traum“ ist dann ab 20.30 Uhr vor
dem Kurhaus zu sehen. Zwei un-
glücklich verliebte Paare verirren
sich in einem magischen Wald und
können bald nicht mehr unterschei-
den, wer wen liebt – und warum.

Kartenvorverkauf bei der Kultur-
und Touristinformation Bad Wimp-
fen, Hauptstraße 45, in 74206 Bad
Wimpfen. Telefon: 07063 97200, E-
Mail: info@badwimpfen.org. Bei
schlechter Witterung werden die
Aufführungen in den Kursaal ver-
legt. red

Vom Mohn
zum Öl

ERLENBACH In der Erlenbacher Öl-
mühle liegt alles in einer Hand. Am
Mittwoch, 29. Juni, ab 18.30 Uhr gibt
es auf Einladung des Vereins Wald-
netzwerk einen Einblick in die Pro-
duktion regionaler, naturbelassener
und nachhaltiger Öle. Am Mohnfeld
und direkt auf dem Hof stellt Be-
triebsinhaber Stefan Kerner die Kul-
tur, ihre Besonderheiten und die Be-
deutung der Nachhaltigkeit für den
Betrieb vor. Natürlich wird das flüs-
sige Gold auch verkostet. Die Teil-
nahme an der Veranstaltung kostet 7
Euro. Info und Anmeldung unter
07131 9941181 und info@waldnetz-
werk.org. red

Geheimnisvolle
Bäume

BAD RAPPENAU Die Bäume im Kelti-
schen Baumkreis, der am Rande des
Salinenparks in Bad Rappenau ent-
standen ist, bergen viele Geheimnis-
se. Am Donnerstag, 30. Juni, ab
19.30 Uhr erzählt Ellen Haun Span-
nendes über die Bäume und die Ver-
bindungen zu den Menschen. Die
Veranstaltung ist kostenfrei (Spen-
den erbeten). Eine Anmeldung ist
erforderlich. Info und Anmeldung
unter 07131 9941181 oder per E-Mail
an info@waldnetzwerk.org. red

Brandstiftung:
Zeugen gesucht

GUNDELSHEIM Gegen 23.30 Uhr wur-
de der Feuerwehr ein Brand in der
Wiesenstraße in Böttingen gemel-
det: ein Pkw-Anhänger in der Gara-
ge eines aktuell sanierten Hauses
stand in Flammen. Beim Löschen
stellten Feuerwehr und Polizei fest,
dass das Holz im Anhänger vom Tä-
ter fein säuberlich zu einer Pyrami-
de aufgeschichtet und dann mit Pa-
pier in Brand gesetzt worden war.
Der genaue Sachschaden kann noch
nicht beziffert werden. Die Polizei
sucht dringend Zeugen. Hinweise
unter 07132 93710 an das Revier Ne-
ckarsulm oder 06269 41041 an den
Polizeiposten Gundelsheim. red
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